
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
31

4 
67

0
A

1
*EP001314670A1*
(11) EP 1 314 670 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
28.05.2003 Patentblatt 2003/22

(21) Anmeldenummer: 02023699.8

(22) Anmeldetag: 23.10.2002

(51) Int Cl.7: B65H 29/68

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
IE IT LI LU MC NL PT SE SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 21.11.2001 DE 10157118

(71) Anmelder: Koenig & Bauer Aktiengesellschaft
97080 Würzburg (DE)

(72) Erfinder: Schwitzky, Volkmar
97080 Würzburg (DE)

(54) Verfahren und Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbögen

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbögen im Aus-
leger einer Bogendruckmaschine, bei der Druckbogen
über eine Bogenbremse geführt werden, die mit einer
Unterdruckquelle verbunden ist, so dass am Außenra-
dius der Bogenbremse ein Unterdruck angelegt werden
kann, unter dessen Wirkung der zugeführte Druckbo-
gen angesaugt wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zu schaffen, mit denen das
Saugverhalten von pneumatisch arbeitenden Bogen-
bremsen verbessert und der Saugleistungsbedarf ge-
senkt werden kann.

Die Aufgabe wird gelöst, indem eine mit Unterdruck

arbeitende Bogenbremse mit einer Unterdruckquelle 12
trennbar verbunden wird, so dass der Unterdruck an der
Bogenbremse wahlweise zu- oder abschaltbar 17, 18
ist. Dazu wird zunächst die Position des Druckbogens
3 bestimmt. In Abhängigkeit von der Position des Druck-
bogens 3 wird der Unterdruck zugeschaltet, wenn sich
der Druckbogen 3 in einer wählbaren Lage über der Bo-
genbremse befindet. Der Zuschaltzeitpunkt kann in Ab-
hängigkeit von Bedruckstoff und Formatlänge variiert
werden. Vorzugsweise wird der Unterdruck zugeschal-
tet 18, wenn sich die Mitte oder das letzte Drittel des
Druckbogens 3 über der Bogenbremse 5 befindet Die
Abschaltung des Unterdrucks erfolgt demgegenüber,
wenn die Hinterkante des Druckbogens 3 die Bogen-
bremse passiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbögen im Aus-
leger einer Bogen verarbeitenden Maschine, bei der
Druckbogen über eine Bogenbremse zugeführt werden,
die mit einer Unterdruckquelle verbunden ist, so dass in
einem Saugbereich ein Unterdruck angelegt werden
kann, unter dessen Wirkung der zugeführte Druckbo-
gen angesaugt und abgebremst wird.
[0002] In Bogendruckmaschinen werden die vom An-
leger vereinzelten und anschließend bedruckten Bögen
in der Auslage wieder zu einem Bogenstapel zusam-
mengefasst. Nach dem letzten Druckwerk ergreifen um-
laufende Greifersysteme die Bogenvorderkante und
transportieren den Bogen bis zum Bogenstapel, über
dem der Druckbogen freigegeben wird. Zumeist unter-
stützt von Blasluft und mit Hilfe von Stapelanschlägen
wird der Druckbogen unter Einwirkung der Schwerkraft
lagegenau auf dem vorangegangenen Druckbogen ab-
gelegt. Dazu ist es notwendig, den Druckbogen beim
Ablegen auf den Bogenstapel von seiner hohen Trans-
portgeschwindigkeit abzubremsen, wozu verschiedene
Bremssysteme eingesetzt werden können.
Am häufigsten finden pneumatisch arbeitende Bogen-
bremsen Verwendung, die als Saugkörper Saugwalzen
oder Saugbänder aufweisen. Saugwalzen bestehen
aus mehreren, im Wesentlichen rotationssymetrischen,
zueinander beabstandeten und auf einer gemeinsamen
Welle angeordneten Saugringen. Bei anderen Ausfüh-
rungsformen ist ein sich über die Formatbreite erstrek-
kender Saugkörper ausgebildet. Die Saugwalze rotiert
in der Auslage mit einer Umfangsgeschwindigkeit, die
kleiner ist als die Geschwindigkeit des Greifersystems
und fängt den Druckbogen unter der Wirkung des Un-
terdrucks ein.
Bei einer Saugbandbremse kann der im Inneren anlie-
gende Unterdruck über Aussparungen im umlaufenden
Saugband auf den Druckbogen die gleiche Wirkung
ausüben. Die Bremswirkung ergibt sich durch die zwi-
schen den Saugkörpern und dem Druckbogen wirken-
den Reibkräften. Damit eine genügend große Bremswir-
kung erreicht wird, muss der Saugkörper eine entspre-
chend große Saugfläche aufweisen und es muss ein
möglichst hoher Unterdruck anliegen. Zudem muss der
Saugkörper ein gutes Anspringverhalten aufweisen,
worunter man versteht, dass der Druckbogen auch noch
bei einer Entfernung von mehreren Millimetern zu den
Saugkörpern von diesen sicher angesaugt wird. Um das
zu gewährleisten, müssen die Saugkörper ein entspre-
chend großes Luftvolumen ansaugen können. Da die
Druckbögen dem Ablagestapel in systembedingtem Ab-
stand zueinander zugeführt werden, sind die Saugkör-
per in ständigem Wechsel durch die Druckbögen abge-
deckt oder nicht abgedeckt. Je nach Formatlänge und
Anordnung der Greifersysteme in der Auslage ist die
Saugwalze zwischen 20 bis 70% nicht abgedeckt. In
dieser Zeit wird der Unterdruck im Inneren der Saugkör-

per und im gesamten Unterdruckleitungssystem abge-
baut. Um Anpassungen des Saugverhaltens an wech-
selnde Bedruckstoffe vorzunehmen, wird die Sauglei-
stung an der Bogenbremse eingestellt.
[0003] Eine Einrichtung der genannten Art offenbart
die DE 34 13 179 A1, bei der der anliegende Unterdruck
durch Ansteuerung eines Steuerventils beeinflusst wer-
den kann. Nachteilig an dieser Lösung ist, dass eine re-
lativ große Saugleistung erzeugt werden muss, um ein
sicheres Anspringen des Druckbogens zu gewährlei-
sten. In dem Zeitintervall zwischen zwei aufeinanderfol-
genden Druckbögen, in dem die Ansaugöffnungen der
Bogenbremse mit dem Umgebungsmedium in Kontakt
stehen, wird der von der Saugpumpe erzeugte Unter-
druck ungenutzt abgebaut.
[0004] Der DE 43 28 445 A1 ist eine Vorrichtung zum
Fördern von Bogen zu entnehmen, die aus einer Steu-
ereinheit mit vorgeschalteten Sensoren sowie einer
Blas- oder Saugvorrichtung und einer feststehenden
Bogenleiteinrichtung besteht. Entsprechend der Signa-
le der die Bewegung des Bogens erfassenden Senso-
ren kann die Blas- oder Saugvorrichtung angesteuert
werden, um ein Flattern der Druckbögen zu vermeiden.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Vorrichtung zu schaffen, mit denen
das Saugverhalten von pneumatisch arbeitenden Bo-
genbremsen verbessert und der Saugleistungsbedarf
gesenkt werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der
Ansprüche 1 und 6 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0007] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird der im
Greiferschluss geförderte Druckbogen in der Auslage
von einem Saugkörper eingefangen und abgebremst,
wozu der am Außenradius der rotierenden oder umlau-
fenden Saugkörper anliegende Unterdruck über die Zeit
und in Abhängigkeit von der Formatlänge oder der
Druckbogenposition gesteuert wird. Daraus ergibt sich
der Vorteil, dass der mit hohem Energieaufwand er-
zeugte Unterdruck nur dann am Saugkörper anliegt,
wenn er zur Bogenbremsung benötigt wird, was zur Ver-
besserung des Wirkungsgrades beiträgt.
[0008] In einer Variante der Erfindung kann zur Erfas-
sung der Position des Bogens eine Sensorik vorgese-
hen sein, die aus einem oder mehreren Sensoren be-
stehen kann, welche entlang des Bogenweges ange-
ordnet sind. Die Ermittlung der Bogenposition erfolgt bei
dieser Variante anhand der Sensorsignale, die in einer
Steuereinheit verarbeitet werden. Als Ergebnis der Si-
gnalverarbeitung in der Steuereinheit werden an die
nachgeordneten Stellglieder entsprechende Stellbefeh-
le ausgegeben. Als Sensoren können z.B. optische
Sensoren wie Lichtschranken oder andere zur Bogen-
detektion geeignete Sensorformen eingesetzt werden.
Als vorteilhaft hat sich die Verwendung von zwei Sen-
soren in Form von Reflexionslichtschranken erwiesen,
von denen einer auf einer Linie mit dem Saugkörper an-
geordnet wird, während der andere in Bogenlaufrich-
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tung hinter dem ersten Sensor und vorzugsweise ver-
schiebbar entlang des Bogenweges angeordnet ist. Nur
wenn ein Druckbogen in der Auslage gefördert wird, er-
hält die Steuereinheit Eingangssignale und gibt entspre-
chende Steuersignale an die Stellglieder weiter. Mit Hil-
fe der Stellglieder kann der permanent arbeitende Un-
terdruckerzeuger von der Saugwalze getrennt werden.
Vorteilhaft an dieser Anordnung ist, dass auch bei Leer-
lauf, also wenn die Maschine ohne Druckbögen läuft,
Unterdruckverlust durch Druckausgleich mit der Umge-
bung weitgehend vermieden wird.
[0009] Bei einer anderen Variante der Erfindung er-
folgt die Ansteuerung der Stellglieder ohne zusätzliche
Sensoren. Dazu wird die Position des Druckbogens an-
hand der an der Maschinensteuerung anliegenden Si-
gnale ermittelt. Das geschieht, indem aus der Ortskurve
der Greiferwagen, der Maschinengeschwindigkeit und
der von der Bedienperson am Leitstand eingegebenen
Formatlänge der Takt für eine Ansteuerung der Stellele-
mente im Unterdrucksystem errechnet und anschlie-
ßend in Form von Stellbefehlen an die Stellelemente
weitergegeben wird. Der Vorteil dieser Lösung liegt in
dem geringen technischen Aufwand. Im Vergleich zu
bekannten Bogenbremssystemen ist zusätzlich ein von
der Maschinensteuerung ansteuerbares Ventil vorzuse-
hen und die erfindungsgemäße Ansteuerlogik in die Ma-
schinensteuerung als Programmteil zu implementieren.
[0010] Bei der Bauform mit Saugwalze können die auf
der Saugwalze drehfest gelagerten Saugringe über se-
parate Zuleitungen oder eine gemeinsame Zuleitung
versorgt werden. Je nach Bauform sind dann im ersten
Fall Ventile in jeder Zuleitung angeordnet und im zwei-
ten Fall ist ein einzelnes Ventil vorgesehen. Bei separa-
ten Zuleitungen ergibt sich als Nebeneffekt die Möglich-
keit, bei geringen Formatbreiten den Unterdruck in den
äußeren Bereichen automatisch abstellen zu können.
[0011] Generell werden die Ventile möglichst in un-
mittelbarer Nähe zu den Saugelementen angeordnet.
Dadurch kann einerseits das Speichervolumen des Un-
terdruckleitungssystems vergrößert und andererseits
das Anspringverhalten der Saugelemente in vorteilhaf-
ter Weise verändert werden.
Durch die Schließung der Ventile entsteht im Inneren
der zwischen den Ventilen und dem Unterdruckerzeu-
ger befindlichen Unterdruckleitungen ein gegenüber der
Umgebung abgeschlossener Raum. Dieser wirkt bei ge-
schlossenen Ventilen als Unterdruckspeicher. Durch die
konstruktive Ausgestaltung der Unterdruckleitungen,
etwa durch deren Verlängerung oder die Auswahl ge-
eigneter Durchmesser, kann das Speichervolumen ver-
größert werden. Das kann erforderlich sein, um auch für
große Formatlängen ausreichend Unterdruck zwi-
schenzuspeichern. Alternativ oder zusätzlich kann zur
Speicherung des Unterdrucks auch ein separater Un-
terdruckspeicher im Leitungsweg vorgesehen sein.
In den Zeitbereichen, in denen kein Unterdruck für die
Verlangsamung des Druckbogens benötigt wird, sind
die Ventile geschlossen und der permanent arbeitende

Unterdruckerzeuger baut im Inneren des Leitungssy-
stems und ggf. auch im Zusatzspeicher einen steigen-
den Unterdruck auf. Dabei wird im Inneren des Lei-
tungssystems bereits kurz nach Ventilschließung der
vom Unterdruckerzeuger überhaupt erbringbare maxi-
male Unterdruck erreicht. Vorteilhaft ist daran, dass bei
Ventilöffnung dieser maximale Unterdruck sofort am
Saugkörper anliegt und das Anspringverhalten des
Saugkörpers verbessert wird. Die in der Auslage erfor-
derliche Bremswirkung kann dadurch insbesondere
beim Verarbeiten kurzer Formate bereits mit vergleichs-
weise leistungsschwachen Unterdruckerzeugern er-
reicht werden, die neben geringeren Anschaffungsko-
sten auch einen geringeren Energiebedarf haben.
[0012] Die Erfindung wird anhand der nachfolgenden
Ausführungsbeispiele und der Zeichnungen näher be-
schrieben
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 den prinzipiellen Aufbau eines mit pneumati-
scher Bogenbremse arbeitenden Auslegers,

Fig. 2 das Schema einer Vorrichtung zum Abbrem-
sen von Druckbögen und

Fig. 3 ein Diagramm des Druck/Zeit-Verlaufs im In-
neren der Unterdruckleitungen.

[0014] Anhand der Fig.1 soll der grundsätzliche Auf-
bau eines Bogenausleger und die Funktionsweise einer
als Saugwalze ausgebildeten Bogenbremse 5 erläutert
werden. Der Bogenausleger nimmt in seinem Innen-
raum einen auf einer Palette 8 aufgestapelten Bogen-
stapel 4 auf. Die aufzustapelnden Druckbögen 3 werden
einzeln im Greiferschluss dem Bogenstapel 4 zugeführt.
Die nicht dargestellten Greifer befinden sich im Inneren
von Greiferwagen 2 und sind dort auf Greiferwellen ge-
lagert. Von jedem der mit konstanter Geschwindigkeit
umlaufenden und an Ketten geführten Greiferwagen 2
wird jeweils ein Druckbogen 3 transportiert. Die Greifer
öffnen und geben damit den Druckbogen 3 frei, wenn
sich der jeweilige Greiferwagen 2 oberhalb des Bogen-
stapels 4 befindet. Der Druckbogen 3 hat zu diesem
Zeitpunkt noch die Geschwindigkeit des Greiferwagens
2. Mit der Freigabe des Druckbogens 3 fällt der Druck-
bogen 3 unter der Wirkung der Schwerkraft auf den Bo-
genstapel 4, wo er mit Hilfe von Stapelanschlägen 6, 7
ausgerichtet wird.
[0015] Unterhalb des Bogenförderweges und direkt
vor dem Bogenstapel 4 befindet sich ein pneumatisches
Bogenbremssystem in Form einer Saugwalze 5. Die
Saugwalze 5 ist so gestaltet, dass über geeignete Zu-
führeinrichtungen ein Unterdruck an ihr angelegt wer-
den kann, der sich, bedingt durch den Aufbau der Saug-
walze 5, über Kanäle in dem den Druckbögen 3 zuge-
wandten Teil des Umfangs, dem sogenannten Saugbe-
reich der Saugwalze 5 ausbreitet. Alternativ zur Saug-
walze 5 können auch andere geeignete Bogenbrems-
systeme wie z.B. umlaufende Saugbänder vorgesehen
sein. Während die Vorderkante des Druckbogens bis
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zum Zeitpunkt der Greiferöffnung zwangsgeführt ist,
wird der biegeelastische Druckbogen 3 in dem der Vor-
derkante nachgelagerten Bereich unter der Wirkung
des Unterdruckes von der Bogenbremse eingefangen.
Die Umfangsgeschwindigkeit, mit der die Saugwalze 5
rotiert, ist dabei kleiner als die Geschwindigkeit des un-
gebremsten Druckbogens 3. Daraus resultieren anfäng-
lich Reibungskräfte zwischen dem Druckbogen 3 und
der Saugwalze 5, deren Stärke von dem an der Saug-
walze 5 anliegenden Unterdruck abhängt. Unter der
Wirkung der Reibungskräfte wird der Druckbogen 3 ab-
gebremst, sobald die Greifer geöffnet haben.
Wie in Fig. 2 dargestellt, wird der zum Betrieb der pneu-
matischen Bogenbremse benötigte Unterdruck von ei-
nem Unterdruckerzeuger geliefert und über Unterdruck-
leitungen 10 der Saugwalze 5 zugeführt. Als Unter-
druckerzeuger 12 kann eine Saugpumpe oder ein mit
Druckluft beaufschlagtes Venturidüsensystem vorgese-
hen sein.
Zwischen Unterdruckerzeuger 12 und Saugwalze 5 ist
im Leitungsweg 10 ein Ventil 1 zwischengeschaltet, wel-
ches über eine nicht dargestellte Steuereinheit ange-
steuert werden kann. Im Leitungsweg kann weiterhin
ein Unterdruckspeicher 11 angeordnet sein.
Bei einer Variante mit zwei Sensoren ist der erste vor-
zugsweise auf einer Linie mit der Längsachse der Saug-
walze und der zweite in Bogenlaufrichtung dahinter an-
geordnet.
[0016] Demgegenüber ist bei der in Fig. 2 dargestell-
ten und bevorzugten Ausführungsform kein zusätzlicher
Sensor zur Erfassung der Druckbogenposition vorgese-
hen.
[0017] Anhand von Fig. 3 soll sie Wirkungsweise des
erfindungsgemäßen Verfahrens erläutert werden. Im
Diagramm sind die im Inneren der Unterdruckleitungen
10 an Messpunkt 9 ermittelten Unterdruckverläufe dar-
gestellt. Die untere Kurve entspricht einem typischen
Istverlauf 14 gemäß dem Stand der Technik. Die obere
Kurve zeigt den erfindungsgemäßen Verlauf 15.
Im Diagramm ist der Unterdruck über der Zeit für zwei
aufeinanderfolgende Bogen aufgetragen.
In beiden Verläufen markiert Punkt A 16 den Zeitpunkt,
zu dem das hintere Ende eines ersten Druckbogens 3
den Bereich der Saugwalze 5 verlässt. Dadurch werden
die vom angesaugten Druckbogen 3 bis dahin gegen-
über der Umgebung abgedichteten Öffnungen der
Saugwalze 5 freigegeben. Der im Inneren der Unter-
druckleitungen 10 und ggf. im Unterdruckspeicher 11
herrschende Unterdruck beginnt sich infolge der in das
System einströmenden Luft abzubauen.
[0018] Im erfindungsgemäßen Verlauf nach Kurve 15
wird unmittelbar nach Beginn des Einströmens von Um-
gebungsluft bei Punkt B 17 das Ventil 1 geschlossen.
Infolge der durch den Unterdruckerzeuger 12 erbrach-
ten Saugleistung steigt der Unterdruck des nunmehr ge-
genüber der Umgebung abgedichteten Systems schnell
wieder an, bis er den technisch von dem Unter-
druckerzeuger 12 erreichbaren Maximalwert 13 an-

nimmt. Damit wird ein Teil des in der Zeit nach Punkt B
17 erzeugten Unterdruckes gespeichert. Das Steuersi-
gnal zum Öffnen des Ventils 1 wird von der nicht darge-
stellten Steuereinheit gegeben, die anhand der ihr zu-
gehenden Signale die aktuelle Bogenposition ermittelt.
Bei der bevorzugten Ausführungsform nach Fig. 2 steu-
ert die Steuereinrichtung in Abhängigkeit von der Bewe-
gung der Greiferwagen 2 und der Formatlänge das Ven-
til 1 an. Wenn die Vorderkante des Druckbogens 3 die
Saugwalze 5 passiert hat, wird das Ventil 1 bei Punkt C
18 geöffnet. Der in den Unterdruckleitungen 10 gespei-
cherte Unterdruck breitet sich damit auch bis an die
Saugwalzenoberfläche aus. Je nach Formatlänge und
Bedruckstoff kann die Ventilöffnung erfolgen, wenn sich
die Mitte oder das letzte Drittel der Formatlänge des
Druckbogens 3 über der Saugwalze 5 befindet. Infolge
der sich auf der Walzenoberfläche im Saugbereich mit
Ventilöffnung ausbildenden Luftströmung wird der
Druckbogen 3 von der Saugwalze eingefangen. Diesen
Anspringpunkt markiert Punkt D 19. Mit dem Ansprin-
gen werden die Öffnungen der Saugwalze 5 geschlos-
sen und infolge der Saugleistung des Unterdruckerzeu-
gers 1 steigt der Unterdruck im Systeminneren an, bis
wieder der erbringbare Maximalunterdruckwert 13 bei
Punkt E 20 erreicht ist.
Der maximale Unterdruckwert 13 wird insbesondere
deshalb sehr schnell wieder erreicht, da der Unterdruck
nicht vorher im gesamten System zusammengebro-
chen war und ein viel höherer Ausgangsdruck vorlag,
als bei der Lösung gemäß dem Stand der Technik.
Die Geschwindigkeit des Anstiegs kann in Abhängigkeit
von der verwendeten Art der Bogenbremse 5 variieren.
Ebenso ist es möglich, dass statt des Maximalunter-
druckwertes nur ein diesem stark angenäherter Unter-
druckwert erreicht wird. Im weiteren Zeitverlauf ist der
Unterdruckverlauf für den nächstfolgenden Druckbogen
3 dargestellt.
[0019] Der Verlauf in Kurve 14 zeigt, dass bei der her-
kömmlichen Lösung der Unterdruck im Systeminneren
nach der Freigabe der Öffnungen an der Saugwalze 6
solange abfällt, bis sich zwischen der von dem Unter-
druckerzeuger 12 aus dem Systeminneren abgesaug-
ten Luft und der durch die Saugöffnungen zuströmen-
den Luft annähernd ein Gleichgewicht eingestellt hat.
Wenn ein Druckbogen 3 über die Saugwalze 6 gefördert
wird, springt er infolge des Unterdrucks auf der Saug-
walzeoberfläche bei Punkt F 21 an. Wie aus den Kur-
venverläufen 14, 15 zu entnehmen ist, liegt beim Ein-
fangen und Anspringen 17, 21 des Druckbogens 3 bei
dem erfindungsgemäßen Verlauf 15 trotz geringerer
Pumpenleistung stets ein höherer Unterdruck an.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Ventil
2 Greiferwagen

5 6
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3 Druckbogen
4 Bogenstapel
5 Bogenbremse
6 Stapelanschlag 1
7 Stapelanschlag 2
8 Palette
9 Messpunkt
10 Unterdruckleitung
11 Unterdruckspeicher
12 Unterdruckerzeuger
13 maximaler Unterdruck
14 Istverlauf
15 erfindungsgemäßer Verlauf
16 Punkt A
17 Punkt B
18 Punkt C
19 Punkt D
20 Punkt E
21 Punkt F

Patentansprüche

1. Verfahren zum Abbremsen von Druckbogen (3) im
Ausleger einer Bogen verarbeitenden Maschine,
bei dem der Druckbogen (3) über eine mit Unter-
druck arbeitende Bogenbremse (5) zugeführt wird,
die mit einem Unterdruckerzeuger (12) trennbar
verbunden ist, so dass am Außenradius der Bogen-
bremse (5) in einem Saugbereich ein Unterdruck
anlegbar ist, unter dessen Wirkung der zugeführte
Druckbogen (3) angesaugt wird, wobei die Position
des Druckbogens (3) während der Zuführung ermit-
telt wird, die Zuschaltung des Unterdrucks (18) er-
folgt, wenn sich der Druckbogen (3) im Saugbereich
der Bogenbremse (5) befindet und die Abschaltung
(17) des Unterdrucks erfolgt, wenn der Druckbogen
(3) den Saugbereich der Bogenbremse (5) verlas-
sen hat.

2. Verfahren zum Abbremsen von Druckbogen nach
Anspruch 1, wobei der Unterdruck zugeschaltet
wird (18), wenn sich das letzte Drittel des Druckbo-
gens (3) über dem Saugbereich der Bogenbremse
(5) befindet.

3. Verfahren zum Abbremsen von Druckbogen nach
Anspruch 1, wobei der Unterdruck zugeschaltet
wird (18), wenn sich die Mitte des Druckbogens (3)
über dem Saugbereich der Bogenbremse (5) befin-
det.

4. Verfahren zum Abbremsen von Druckbogen nach
Anspruch 1, wobei die Position des Druckbogens
(3) durch Auswertung von Signalen von die Position
des Druckbogens (3) erfassenden Sensoren ermit-
telt wird.

5. Verfahren zum Abbremsen von Druckbogen nach
Anspruch 1, wobei die Position des Druckbogens
(3) anhand der Ortskurven von den die Druckbogen
(3) zuführenden Greiferwagen (2) und der Format-
länge ermittelt wird.

6. Verfahren zum Abbremsen von Druckbogen nach
Anspruch 1, wobei die Position des Druckbogens
(3) anhand der von einem Drehwinkelgeber gelie-
ferten Signale und der Formatlänge ermittelt wird.

7. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
im Ausleger einer Bogendruckmaschine mit einer
mit Saugluft arbeitenden Bogenbremse (5), die
über ein Leitungssystem (10) und mindestens ein
Ventil (1) mit einem Unterdruckerzeuger (12) ver-
bunden ist, so dass am Außenradius der Bogen-
bremse (5) im Saugbereich ein Unterdruck anleg-
bar ist, wobei mindestens ein Sensor zur Lagebe-
stimmung des Druckbogens (3) und eine nachge-
schaltete Steuereinrichtung angeordnet sind und
das Ventil (1) von der Steuereinrichtung in Abhän-
gigkeit von den Signalen des mindestens einen
Sensors ansteuerbar ist.

8. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7, wobei als Bogenbremse (5) eine
Saugwalze oder ein umlaufendes Saugband vorge-
sehen ist.

9. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7, wobei jedes Saugelement einzeln
über eine separate Unterdruckleitung mit zugehöri-
gem Ventil (1) mit der Unterdruckquelle trennbar
verbunden ist.

10. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7, wobei zwischen Ventil (1) und Un-
terdruckerzeuger (12) ein Unterdruckspeicher (11)
angeordnet ist.

11. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7 und 10, wobei als Unterdruckspei-
cher (11) verlängerte und/oder vergrößerte Unter-
druckleitungen vorgesehen sind.

12. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7, wobei zwei Sensoren zur Erfas-
sung der Druckbogenposition vorgesehen sind, von
denen in Bogenlaufrichtung betrachtet einer vor
und einer hinter der Bogenbremse (5) angeordnet
ist. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen
(3) nach Anspruch 12, wobei ein Sensor längs des
Bogenweges verschiebbar angeordnet ist.

13. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7, wobei als Sensor ein Drehwinkel-
geber vorgesehen ist
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14. Vorrichtung zum Abbremsen von Druckbogen (3)
nach Anspruch 7, wobei der Sensor an der Saug-
walze angeordnet ist.
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